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telmeerstaaten betreffenden Fragen auf dem Gebiet der Wirtschaft, Wissen-
schaft und Kultur befassen13. 

Es war nicht möglich Expertengruppen einzusetzen, die sich mit den die 
Schweiz besonders interessierenden Fragen des Austauschs von und des Zu-
gangs zu Informationen14 einerseits und des Ausbaus der sogenannten ver-
trauensbildenden Massnahmen andererseits befasst hätten, da hierüber keine 
Einigung erzielt werden konnte. 

Unter Bezugnahme auf diese Ausführungen beehren wir uns zu beantragen: 
Das Eidgenössische Politische Departement wird beauftragt, die schwei-

zerische Delegation am «Belgrader Treffen 1977» der KSZE zu ermächtigen, 
dem am 4. März 1978 eingebrachten Entwurf zu einem Schlussdokument15 
zuzustimmen16.

13. Zur Vorbereitung des KSZE-Expertentreffens in La Valletta vgl. die Notiz von P. Troendle vom 
20. September 1978, dodis.ch/49393, Punkt 5.
14. Vgl. dazu DDS, Bd. 27, Dok. 79, dodis.ch/49213.
15. Für das dem Bundesrat unterbreitete Projet de déclaration finale de la réunion de Belgra-
de 1977 (CSCE), das doc. CSCE/BM/78 entspricht, vgl. das BR-Prot. Nr. 410 vom 6. März 1978, 
dodis.ch/49325. Für die finalisierte Version des abschliessenden Dokuments des Belgrader Treffens 
1977 vom 8. März 1978 vgl. dodis.ch/49391.
16. Der Antrag wurde vom Bundesrat ohne Änderungen angenommen. Vgl. das BR-Prot. Nr. 410 
vom 6. März 1978, dodis.ch/49325.
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Notiz für den Vorsteher des Volkswirtschaftsdepartements, F. Honegger1

  [Bern,] 8. März 1978

Nach meiner Ansicht können die Fragen des norwegischen Fernsehens, 
die mir recht harmlos scheinen, in folgender Richtung beantwortet werden:

1. Ursachen der Stabilität der Schweiz, insbesondere der geringen Teue-
rungsrate
a) Für unser Land spezifische wirtschaftliche Tatbestände:

– Stärkster Konjunktureinbruch aller OECD-Länder 1975 hat Inflations-
mentalität gebrochen;

– Arbeitsfriede und disziplinierte Haltung der Gewerkschaften bezüglich 
Lohnerhöhung;

– Innenpolitische Stabilität.
b) Wirtschaftspolitische Absicherung der Stabilität

1. Notiz: CH-BAR#E1004.1#1000/9#853*. Unterzeichnet von P. R. Jolles. Die Notiz wurde von 
F. Honegger dem Bundesrat vorgelegt, der von den Erwägungen zustimmend Kenntnis nahm. Vgl. 
dazu das BR-Prot. Nr. 495 vom 15. März 1978, dodis.ch/49898. Vgl. ferner das BR-Beschlussprot. 
II vom 9. März 1978 der 9. Sitzung vom 6. März 1978, dodis.ch/49895.

dodis.ch/49898dodis.ch/49898

https://dodis.ch/49393
https://dodis.ch/49213
https://dodis.ch/49325
https://dodis.ch/49391
https://dodis.ch/49325
https://dodis.ch/49898
https://dodis.ch/49898
https://dodis.ch/49895
http://dodis.ch/49898
http://db.dodis.ch
http://dodis.ch/49898


333Nr. 127 • 8. 3. 1978

– Vorsichtige Geldmengenpolitik der Nationalbank2;
– Bestreben, das Budgetdefizit der öffentlichen Hand nicht allzu stark an-

wachsen zu lassen; Sparmassnahmen;
– Verzicht auf weitere Arbeitszeitverkürzung;
– Vorsichtig dosierte Investitionsprogramme ohne inflatorische Auswirkungen.

c) Währungspolitik und Wechselkursentwicklung3

– Inflationsimport weitgehend ausgeschaltet durch Aufwärtsfloaten des 
Frankenkurses4; Milderung der Erdölpreiserhöhung5.

– Massiver Kapitalexport, um kursstützende Interventionen zu neutralisieren6.
– Gleichzeitig stellt Währungsentwicklung aber auch grösstes Aussenwirt-

schaftsproblem für die Schweiz dar. Plädoyer für verstärkte wirtschaftli-
che Zusammenarbeit auf diesem Gebiet.
2. Gründe für geringe Arbeitslosenquote

– Verlust von 300’000 Arbeitsplätzen auch bei uns, aber Fremdarbeiterpolster7.
– Arbeitslosigkeit ist jedoch nicht zwangsweise exportiert worden; keine 

Rückweisungen, sondern lediglich Nichterneuerung von Saisonnierstellen.
– Redimensionierungs- und Anpassungsprozess wurde vom Staat nicht be-

hindert; somit Umlagerung der Arbeitskräfte auf Wachstumsindustrien 
und Innovationssektor.
3. Hauptziele der schweizerischen Aussenwirtschaftspolitik

– Offenhaltung der Märkte; Eindämmung des Protektionismus; Unterstüt-
zung der neuen GATT-Runde8; Absicherung des europäischen Freihan-
delsraumes9.

– Verbesserung der Nord-Süd-Beziehungen10 und Erhöhung der Versor-
gungssicherheit auf dem Rohstoffgebiet11.

– Aktive Teilnahme an den Bemühungen zur Verbesserung der Weltwirt-
schaftslage (Kapitalexport; überproportionale Teilnahme an internationa-
lem Währungsbeistand; Recycling der Petrodollars12; Beitrag an Ankurbe-
lung des weltwirtschaftlichen Wachstums durch Offenhaltung des freien 

2. Vgl. dazu DDS, Bd. 26, Dok. 3, dodis.ch/39503.
3. Vgl. dazu auch DDS, Bd. 27, Dok. 17, dodis.ch/49295; Dok. 175, dodis.ch/50145; Dok. 180, 
dodis.ch/50147.
4. Vgl. dazu DDS, Bd. 25, Dok. 158, dodis.ch/35738 sowie DDS, Bd. 26, Dok. 3, dodis.ch/39503 und 
Dok. 7, dodis.ch/39504.
5. Vgl. dazu die Notiz von J. Zwahlen vom 17. Dezember 1976, dodis.ch/52187.
6. Vgl. dazu das Protokoll Nr. 636 des Direktoriums der Schweizerischen Nationalbank vom 
29. September 1978, dodis.ch/49363 sowie das Telegramm von A. Hegner vom 3. Oktober 1978, 
dodis.ch/50181.
7. Vgl. dazu DDS, Bd. 26, Dok. 86, dodis.ch/38402 sowie DDS, Bd. 27, Dok. 113, dodis.ch/49423, 
Punkt 2.1 und Dok. 119, dodis.ch/49424.
8. Vgl. dazu DDS, Bd. 27, Dok. 74, dodis.ch/50105 sowie die Rede von P. R. Jolles vom 23. Januar 
1978, dodis.ch/50106.
9. Vgl. dazu DDS, Bd. 27, Dok. 33, dodis.ch/48716; Dok. 85, dodis.ch/49373 sowie Dok. 183, 
dodis.ch/49374.
10. Vgl. DDS, Bd. 27, Dok. 77, dodis.ch/50202.
11. Vgl. dazu die Notiz von G. Kündig an J. Zwahlen vom 7. Oktober 1976, dodis.ch/52184.
12. Vgl. dazu DDS, Bd. 26, Dok. 123, dodis.ch/39500, Anm. 4.
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Zugangs zum schweizerischen Markt und Inkaufnahme des Aufwärtsfloa-
ten des Frankens, Verzicht auf Devisenbewirtschaftung).

– Notwendigkeit eines gegenseitig abgestimmten internationalen Massnah-
menpaketes im Bereich der Währungspolitik, Handelspolitik, Entwick-
lungspolitik, Energiepolitik und Konjunkturpolitik. Unterstützung der 
Bemühungen der OECD zur Verbesserung der internationalen Zusam-
menarbeit13 und Schnürung eines entsprechenden Massnahmenpaketes. 
Nur auf diese Weise können die weltwirtschaftlichen Ungleichgewichte 
behoben werden.

13. Vgl. dazu das Schreiben von K. Jacobi vom 26. Juni 1978, dodis.ch/51932.
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Notiz für den Vorsteher des Politischen Departements, P. Aubert1

Sommerzeit2

  Bern, 14. März 1978

1. Tatbestand
a) Die Bundesversammlung hat am 24. Juni 1977, gestützt auf Art. 40, Abs. 

1 der Bundesverfassung und nach Einsicht in eine Botschaft des Bundesrates 
über ein Zeitgesetz vom 11. Mai 19773, folgendes beschlossen:

«1 Der Bundesrat kann, um Übereinstimmung mit benachbarten Staaten 
zu erreichen, die Sommerzeit einführen.

3 Der Bundesrat legt jeweils den Zeitpunkt der Umstellung fest».
b) Gegen das Zeitgesetz wurde aus vorwiegend bäuerlichen Kreisen mit 

83’151 Unterschriften das Referendum ergriffen.
Der Souverän wird sich gemäss Bundesratsbeschluss vom 1.2.19784 am 

28. Mai 19785 letztlich zu äussern haben.

1. Notiz: CH-BAR#E7113A#1990/132#126* (777.110). Verfasst von A. Egger und unterzeichnet 
von F. Blankart. Kopie an A. Weitnauer, P. R. Jolles, C. Sommaruga, den Rechtsdienst der Finanz-
verwaltung und das Amt für Mass und Gewicht des Finanz- und Zolldepartements, das General-
sekretariat und das Amt für Verkehr des Verkehrs- und Energiewirtschaftsdepartement, die schwei-
zerische Mission bei den europäischen Gemeinschaften in Brüssel und den ständigen Vertreter der 
Schweiz beim Europarat in Strassburg.
2. Vgl. dazu auch den Bericht des Finanz- und Zolldepartements vom 25. April 1977, 
dodis.ch/48105.
3. Botschaft des Bundesrats über ein Zeitgesetz vom 11. Mai 1977, dodis.ch/52182.
4. BR-Prot. Nr. 132 vom 1. Februar 1978, CH-BAR#E1004.1#1000/9#852*.
5. Das Zeitgesetz vom 24. Juni 1977 wurde mit 52,1% Nein-Stimmen und von 14 4/2 Ständen ver-
worfen. Vgl. dazu BBl, 1978, II, S. 365–368.

dodis.ch/49898dodis.ch/49898

https://dodis.ch/51932
https://dodis.ch/48207
https://dodis.ch/48105
https://dodis.ch/52182
http://dodis.ch/49898



